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Metallscheiben gespeichert. Diese Scheiben intera-
gieren durch das Phänomen der Plasmonenresonanz 
mit Licht“, erklärt Teamleiter Joel Kwang. Mehrere 
Scheiben der richtigen Größe und Anordnung erge-
ben so einen Bildpunkt bestimmter Farbe, ein Bild 
besteht dann aus einer Vielzahl dieser nanostruktu-
rierten Pixel.
Laut A*STAR wird derzeit nach möglichen Partnern 
und Lizenznehmern für die Verwertung der Techno-
logie gesucht. Dabei ist der Farbdruck mit höchster 
Aufl ösung ein Thema, doch ortet das Team diverse 
andere mögliche Anwendungen. Das umfasst bei-
spielsweise die Nutzung als eine Art Nano-Wasser-
zeichen und somit Sicherheitsmerkmal, die Her-
stellung von Farbfi ltern oder neuartige refl ektive 
Displays. Zudem könnten derartige Nanostrukturen 
für extrem hohe Datendichten bei DVD-ähnlichen 
Speichermedien sorgen.
http://imre.a-star.edu.sg

In-Sight 7010: Einstiegsmodell mit 
Autofokus und Beleuchtung 

Industrielle Bildverarbeitung garantiert hundertpro-
zentige Qualität, liefert wichtige Beiträge für einen 
reibungslosen Prozess, gewährleistet die vollständige 
Produktrückverfolgung und erzielt darüber hinaus 
für den Anwender zusätzlichen Mehrwert. System-
technologien mit besonders einfacher Installation 
und Bedienung erweitern die Einsatzmöglichkeiten 
und mit dem neuen Einstiegsmodell In-Sight 7010 
liefert Cognex dafür entscheidende Impulse. 

nicht rentabel wären. Jedes Detail ist auf einen 
möglichst einfachen Einsatz mit schneller Installa-
tion inklusive Prozesskommunikation ausgelegt. Es 
handelt sich um ein vollkommen autarkes System 
mit Autofokusobjektiv und integrierter Beleuch-
tung, das in einem IP67-Industriegehäuse minimaler 
Abmessung untergebracht ist. Anwendungen können 
über die intuitive EasyBuilder® Benutzeroberfl ä-
che schnell konfi guriert werden. 
www.cognex.com/IS7000

Staubfreies Ansetzen von Kalkmilch per KL-100

In der Abwasserbehandlung wird Kalkmilch oftmals 
zum Neutralisieren angesetzt. Das Ansetzen von 
Kalkmilch ist jedoch durchweg mit der Entstehung 
reizender Gase und einer Wärmeentwicklung verse-
hen. Eine technische Lösung, KL-100, kann diesen 
Vorgang maschinell übernehmen.
Calciumhydroxid entsteht in wässriger Lösung aus 
festem Calciumoxid („Weißkalkhydrat“).

CaO + H
2
O → Ca(OH)

2

Dazu werden Säcke mit meist 25 kg Inhalt staubend 
in einem Ansatzbehälter eingebracht. Die Reaktion 
mit der wässrigen Lösung ist exotherm, Teile des 
Wassers verdampfen und es entstehen zusätzliche 
reizende Gase. Diese „Kalkmilch“ wurde aufgrund 
ihrer ätzenden Wirkung früher zur Desinfektion von 
Ställen verwendet, heute noch zur Neutralisation von 
Säuren, Entcarbonisierung und Rauchgasentschwe-
felung. Das Ansetzen der Kalkmilch kann dement-
sprechend jedoch auch zu Reizungen und sogar 
schweren Augenschäden (GHS05 / H: 318 – Xi R41) 
führen.
Um dieses Risiko zu vermeiden, besteht die Mög-
lichkeit eine Befüllstation KL-100 zum Ansetzen 
von Kalkmilch zu verwenden. Es handelt sich um 
eine maschinelle Befüllung des Ansatzbehälters, 

Das neue, kleine Einsteigermodell In-Sight 7010 
wurde speziell für Prüfanwendungen entwickelt, bei 
denen Bildverarbeitungssensoren nicht ausreichen, 
standardmäßige Bildverarbeitungssysteme jedoch 
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die das staubende Ausleeren des Calciumoxids per 
Hand vermeidet. Dazu wird der Sack Calciumoxid 
in eine Vorkammer mit spitzen Sprühdüsen gege-
ben und T-förmig aufgeschnitten. Die Vorkammer 
wird spritzwasserdicht verschlossen und hydraulisch 
angehoben. Mittels der in den Sack eingestochenen 
Wasserdüsen wird der Sack komplett ausgespritzt 
und in den Ansatzbehälter entleert. Der leere Sack 
verbleibt in der Vorkammer und kann nach dem 
Absenken der Kammer entnommen werden. 
www.decker-vt.de

Komplexe Verfahren 
auf Knopfdruck beherrschen

Blendfreie Nickelschichten liegen seit Jahren im 
Trend. Vor längere Zeit gab es ein Verfahren bei dem 
das Nickelbad vor der Filtration gekühlt und danach 
wieder aufgeheizt wurde. Im kalten Zustand ging die 
Emulsion in Lösung. In der Kaltphase wurden die 
Schmutzpartikel rausfi ltriert: Die gelöste Emulsion 
blieb im Medium erhalten. Nach dem Aufheizen auf 
Betriebstemperatur bildete sich die Emulsion neu 
und war wieder einsatzbereit. Die Emulsion wurde 
so also regeneriert. Über Ventile wurde die Förder-
menge derart gedrosselt, dass ca. 1/3 vom Badvolu-
men pro Stunde behandelt wurde. Die Ventile muss-
ten ständig nachreguliert werden.
Dieses Verfahren war energieintensiv und schwierig 
zu handhaben. Ende der achtziger Jahre revolutio-
nierte die Firma Bohncke GmbH dieses Verfahren 
dadurch, dass ein Frequenzumformer zur Volumen-
stromregelung eingesetzt wurde. Er wurde so ein-
gesetzt, dass der Volumenstrom unabhängig vom 
Verschmutzungsgrad des Filters konstant blieb. So 
wurden für den Prozess gleichbleibende Vorausset-
zungen geschaffen. Mit dem Frequenzumformer 
wurde Energie für den Betrieb der Pumpe gespart 
und auch nur so viel gekühlt, wie tatsächlich not-

wendig. Auf diese Art und Weise konnte die Behand-
lungsmenge von 1/3 auf 1/6 vom Badvolumen pro 
Stunde reduziert werden. Eine Einsparung von 50 %. 
Mit der Fördermenge konnte der Farbton in einem 
breiten Bereich gesteuert werden. 

Seit einigen Jahren werden auch andere Emulsionen 
eingesetzt. Mit diesen Emulsionen können andere, 
trendigere Farbtöne erzeugt werden. Sie kommen 
hauptsächlich im automotiven Bereich zum Einsatz. 
Diese Emulsion wird in Gegensatz zu früher nicht 
regeneriert, sondern ersetzt. Für die Filteranlage 
heißt es, dass sie mit Aktivkohle betrieben werden 
muss. Damit der Farbton konstant und reproduzier-
bar bleibt, muss die Nachdosierung äußerst genau in 
Abhängigkeit des Volumenstroms realisiert werden. 
In der Regel wird 1/3 vom Badvolumen pro Stunde 
behandelt. Damit das Bad einmal wöchentlich eine 
Grundreinigung mit Aktivkohle unterzogen werden 
kann, wird meist ein zweites größeres Filtergerät für 
diesen Zweck vorgehalten.

Bohncke GmbH entwickelte für dieses Verfah-
ren eine neue Filteranlage die alles in sich vereint. 
Seine Fähigkeit stellt es 
in der Praxis schon viel-
fach unter Beweis. Auf-
grund des beschränkten 
Regelbereichs bietet ein 
Frequenzumformer hierfür 
nicht jene Voraussetzungen 
die gebraucht werden. Zum 
Einsatz kommen jetzt einen 
Spezialmotor und eine 
Regelung. So wird einen 
Bereich von 95 % der Leis-
tungskurve der Pumpe ohne 
Hilfe von Regelventilen 
abdeckt. Die Regelung 
macht es möglich, dass eine 
Fördermenge vorgegeben 
wird, die dann realisiert 
wird. Die Genauigkeit ist 
< 1 % des vorgewählten 
Volumenstroms. Eine Do-
sierpumpe ist mit der Rege-
lung der Pumpe gekoppelt 
und arbeitet ebenfalls mit 
einer Genauigkeit < 1 % des 
vorgewählten Wertes. Ände-
rungen dieser Werte können 
jederzeit über ein Display 
durchgeführt werden. Es 




